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Hirſchberg, Mittwoch den 4. Januar 


| Zum neuen Jahre 1865. 


Deen TUI 


Ein neues Jahr voll dunkler Tage 

Hob ſtill ſich aus dem Strom der Zeit; 

Was es in ſeinem Schoße trage, 

Weiß nur der Herr der Ewigkeit. 

` äer Ce, der uns den Schleier lüfte? 

Wer ſchaut in die verborg'nen Grüfte 
Und in der Zukunft Nacht hinein? — 
Getroſt! die Liebe, die nicht endet, 
Hat uns das neue Jahr geſendet, 
Und was ſie ſchickt, muß Segen ſein. 


Zum neuen Jahre neuen Segen 
Für unſer theures Vaterland; 
Manch Jubelgruß rauſcht ihm entgegen, 
Hehr prangt ſein Siegesfeſtgewand. 
Geſchmückt mit friſchen Lorbeerkränzen, 
In neuen Ehren ſehn wir's glänzen, 
Gefeiert als des Rechtes Hort. 
O mög’ ihm nun aus blut'gen Mühen 
Die ſchönſte Siegesfrucht erblühen 
Zu reichem Segen — fort und fort. 
G9. | 


Zum neuen Jahre neue Liebe 
Und alte Treu' für jedes Haus; 
Es ſchmücken dieſe frommen Triebe 
Das ärmſte Leben freundlich aus. 

Da wohnt der Geiſt zufriedner Stille, 
Da herrſcht ein Gott geweihter Wille, 
Wo Liebe ſprießt und Treue blüht. 
Und wenn nun unter Schmerzgewittern 
Die Thränen uns im Auge zittern, 
Dann leucht' uns Liebe in's Gemüth. 


Zum neuen Jahre neues Hoffen 
Und feſten Glauben für das Herz. 
Der Zukunft Hafen ſtehet offen, g 
Sein Licht verklärt der Seele Schmerz. 
Hoch über wildempörten Wogen 


Wölbt Gottes Hand den Friedensbogen, — 


Nicht ſchreckt uns Nacht und Sturmgebraus. 


Mag drohend Sturm und Wetter toben, 


Wir ſegeln — feſt den Blick nach Oben — 2 


Getroſt in's Meer der Zeit hinaus. 
J. C. Stholtz. 


(53. Jahrgang. Nr. 1.) 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 1. Jan. Der „Staatsanzeiger“ enthält fol⸗ 
gende Allerhöchſte Verordnun 8 vom 29. December 1864 
wegen Einberufung des Landtags der Monarchie: 
„ir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen xc. 
verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der . 
Urkunde vom 31. Ga 1850, auf Antrag Unferes Staats: 
miniſteriums, was folgt: g 

De beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 

errenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 
fl. Januar k. J. in Unſere Haupt: und Reſidenzſtadt Ber⸗ 

Dn zufammenberufen. 5 ; Sé e 
Das 7 ge wird mit der Ausführung dieſer 

erordnung beauftragt. 5 - 

Ten, unter Trier Höchſteigenhändigen Unterſchriſt 

und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
en Berlin, den 29. December 1864. 

Ben I. S. Wilhelm. 
von Bismarck⸗Schönhauſen. von Bodelſchwingh. von Roon. 
Graf von Ibenpliß, von Mühle, Graf zur Lippe. 

von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Berlin, den 28. Dez. Die „N. Pr. Ztg.“ meldet: Die 
Regierun hat dem Kronſyndikat die eat der ſchleswig⸗ 
oheiniiden len Zoe Den Vorſitz führt der 
izminiſter, Referent iſt Profeſſor H. 
1 topenhagen tritt bereits am 1. Januar 1865 


Der 00 we gu? eine 
inifteri kanntmachung, durch welche das am 9. Augu 
miniſterielle Bekann Wi 10 o Waffen und a Oe 
i tänden über die preußiſche Grenze na alizien 
1 8 F 6 Monate, alſo bis zum 1. Juli 


wundeten, im hieſigen Garniſonlazareth befindlichen Soldaten 
Sos durch eine Weihnachtsbeſcheerung durch die Fürſorge 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen erfreut. 


Heffter. — Der preußi⸗ 


mern begeben. Nach der Rückkehr deſſelben werden Se. Ma⸗ 
jeſtät der König das Staatsminiſterium zum Confeil um fid 
verſammeln, um die in var ur die bevorſtehende Eröffnung 
ber „ für 1865 erforderlichen Beſchlüſſe her 
eizuführen. ka 
Berlin, den 30. Dez. Die Gedächtnißfeier am Todestag: ? 
des hochſelſgen Königs Friedrich Wilhelm IV, am 2. Janna: 
findet für den königlichen Hof nicht mehr beſonders in den; 
bisher üblichen Weite ſtatt, ſondern wird mit der Gedächtniß 
feier vereinigt, welche die Gemeinde an dieſem Tage abzuhar⸗ 
ten gewohnt iſt, und daher auch für die Folge nicht mebr 
angeſagt. = . 
Berlin, den 30. Dez. Der Biſchof von Osnabrück, 
deſſen Diözeſe die Elbherzogthümer gehören, hat dem Könige 
ſeinen Dank ausgeſprochen für die Beſeitigung des nach der 
Geſetzgebung in den ſkandinaviſchen Reichen beſtehenden into: 
leranten Verfahrens gegen die Katholiken, und gebeten, daß 
der König, gleichwie dies in Preußen der Fall iſt, ſo auch in 
den Elbherzogthümern für die Katholiken vollſtändige Reli⸗ 
gionsfreiheit gewähren möge, SS 
Berlin, den 30. Dez. Feldprobſt Peldram ift in der 
geſtrigen Kapitelwahl zum Biſchof von Trier gewählt worden. 
Lublinig, den 18. Dec. Das hieſige Kreisblatt macht 
bekannt, daß gemäß Allerhöchſter n e in der Solge 
von Zeit di Zeit fliegende Kolonnen in ber Stärke von 
bis 100 Mann an die Landesgrenze hin gegen Polen entſen⸗ 
det werden und längs der Grenze patrouilliren werden. Eine 
vorherige Ankündigung der Märſche dieſer Kolonnen wird 
nicht ſtattfinden, da ſonſt der Zweck der fliegenden Kolonnen 
vereitelt werden würde. 
Poſen, den 24. Dec. Vor noch nicht langer Zeit wurde 
in einem Siefaen Haufe eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Kavallerie⸗Ausrüſtungsgegenſtänden mit Beſchlag belegt und 
zugleich drei Perſonen verhaftet. Die Verhafteren find jetzt 
wieder ihrer Haft entlaſſen und die Polizei zur Herausgabe 
der in Beſchlag genommenen Gegenftände angewieſen worden. 
Poſen, den 25. Dezbr. Der Inſurgentenführer Okſinski, 
der im Juni d. J. in der Provinz ergriffen wurde und ſeit⸗ 
dem im Korrektionshauſe in Koſten internirt war, iſt vorige 
Woche aus der Internirung entlaſſen und nach Frankreich 
ausgewieſen worden. Er würde in Begleitung eines Polizei 
beamten bis Aachen abgeführt. Dem Vernehmen nach iſt vor 
den vielen in der Provinz Poſen ergriffenen polniſchen Flücht⸗ 
SE feiner an Alan ausgeliefert worden, fie find viel: 
mehr alle über die Weſtgrenze gebracht worden. 
Poſen, den 28. Dez. Heute früh wurde der frühere Ab: 
e v. Bentkowski, der nach ſeiner Entlaſſung aus ber 
ſterreichiſchen Haft Ok hierher begeben, auf Grund eines 0 
e 7 erlaſſenen Steckbriefes hier verhaftet und nach Berlin 
gebracht. - 
Strasburg, den 24. Dez. In dieſen Tagen traf hier 
eine 40 Mann La Patrouille aus Thorn ein, um die Sicher⸗ 
heitsbehörden bei Hausſuchungen nach polnichen Ueberläuferm 
ze, zu unterſtützen. Bis zur definitiven Verlegung einer Gar⸗ 
niſon nach Strasburg follen derartige Patroufllen in kürzeren 
1 immer hierher kommen, um die Grenze von aller 
eberläufern zu räumen, die, jenſeits kompromittirt, ſich nicht 
SÉ ſicher fühlen. ër : 
Schubin, den 26. Dec. Seit einiger Zeit bewegt ſich im 
piefigen Kreiſe ein Commiſſionair aus Polen, welcher Dienſt⸗ 
eute für dortige Güter erwirbt. Ein Handgeld wird nichl 


gezahlt. 


— 


gezahlt. Der Commiſſionair ſchließt mit Einzelnen einen Pri⸗ 
vatvertrag und mit einer weg: A einen notariellen 
olchen Kontrakt wurde ein Knecht 


von Neujahr 1865 bis George 1870 GER und dem⸗ 


el 
Sohrescntenmen, 5 Sch 
Quadratruthen . 


tter. 

Königsberg, den 24. Dez. Von Mitgliedern des preu⸗ 
Hä olksvereins iſt eine mit 1700 Unterſchriften verſehene 

dreſſe an Se. Majeſtät den König abgegangen, in welcher 
um Annexion der Herzogthümer gebeten wird. 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Frankfurt a. M., den 24. Dez. Der Kommiſſion des 
36er Ausſchuſſes zu Bien iſt aus Sidney in Süd⸗Wales 
eine Sendung von 2357 fl. 30 kr. als Betrag einer von dem 
dortigen Schleswig⸗Holſtein⸗Komits veranftalteten Sammlung 
ren Von dieſer Summe ſoll für die Wittwen und 
Daifen gefallener preußiſcher und öſterreichiſcher Soldaten je 
ein Vierkel und die andere Hälfte für die durch die Kriegs: 
game in Noth gerathenen Schleswig: Holfteiner verwendet 
werden. 
Kiel, den 24. Dez. Sämmtliche in Kiel liegende preußi⸗ 
ſche Schiffe A mit Oefen und Bedachungen verſehen worden. 
Ein großer Theil der Mannſchaften, namentlich die Verheira⸗ 
theten, iſt auf Kar Wochen beurlaubt. rate iſt das 
SS des preußiſchen Geſchwaders in Kiel bis Ende März 
eſtgeſtellt. 

iel, den 30. Dezbr. Der Regierungspräſident iſt heute 

telegraphiſch benachrichtigt worden, daß die Regierung und 
deren geſammtes Perſonal ſich bereit zu halten habe, im Ja⸗ 
nuar nach irgend einem anderen Orte hin überzuſiedeln. Nä⸗ 
here Angaben ſind nicht gemacht. 


Württemberg. 


Stuttgart, den 28. Dez. Eine königliche Verordnung 
vom 24. Dezember beſtimmt, daß die Verordnung von 1855, 
betreffend die Regelung des Vereinsweſ ens, und die Ver⸗ 
ordnungen von 1850, 1856 und 1861, betreffend die Verhin⸗ 
derung des Mißbrauchs der Preſſe, außer Anwendung kom⸗ 
men. Statt jener Verordnungen treten die bis zur Erlaſſung 
derſelben beſtandenen Vorſchriften, namentlich das 97775 über 
die Preſſe von 1817, deren Reviſion vorbehalten bleibt, mie 
der in Wirkung. Für den Erlaß dieſer Verordnung iſt, wie 
der „Staatsanzeiger f. Würt.“ ſagt, die Ueberzeugung von 
der ſich immer klarer darlegenden relativen Grfolglongteit der 
ſeitherigen Verordnungen maßgebend geweſen. 


Baden. 

Karlsruhe, den 24. Dec. Das erzbiſchöfliche Ordinariat 
hat an die drei Diöceſan⸗Geiſtliche eine Inſtruction bezügli 
des Religionsunterrichts in den Volksſchulen erlaſſen, won 
die Pfarrer Ei ben Aeligiengunterticht ertheilen und ſämmt⸗ 
liche katholiſche Volksſchullehrer nur ſubſidiär zu dieſen Funk 
tionen zugelaſſen werden ſollen, doch auch hier nur bei voll⸗ 
ſtändiger Ueberwachung und Unterordnung unter die Pfarrer, 
deren unmittelbare Weiſungen unbedingt zu befolgen find. 
Dieſer erzbiſchöflichen An a. gegenüber hat das Miniftes 
rium des Innern einen Erlaß an den Oberſchulrath gerichtet, 
und dieſen beauftragt, ſämmtliche Lehrer an den katholiſchen 


£ KS d 
Volksſchulen zu inſtruiren, daß fie etwaigen Anordnungen der 


Urchlichen Behörden, welche in die allgemeine Schulordnung 


eingreifen, keine Folge zu leiften, dieſelben vielmehr den oberen 


Schulbehörden zur weiteren Entſcheidung vorzulegen haben. 


Oeſterreich. 


Wien, den 25. Dec. In Venetien haben die in Treviſo 
geführten Unterſuchungen ergeben, daß ein großer Theil der 
am Friauler Puiſche Betheiligten bei dem Anſchluſſe an den⸗ 
ſelben gar nicht wußten, um was es nd eigentlich handle, 
und als ſie dieſes erfuhren, bei erſter Gelegenheit ſich den 
Behörden freiwillig ſtellten. Dieſe werden ge nicht 
wegen des Verbrechens des ad iii Widerſtandes von den 
Militärgerichten, ſondern wegen Störung der öffentlichen Ruhe 
von den Civilgerichten abgeurtheilt werden. — In Lemberg 


It es der Polizei abermals gelungen, eine Menge Aus rüſtungss 


gegenſtände, darunter 8000 Zündhütchen, Riemenzeug, Ba⸗ 
jonnetfutterale, Czakofutterale, Stiefeln und Patrontaſchen, 
welche mit der eko von Wien dort anlangten, in Bes 
chlag zu nehmen. Der größte Theil dieſer Güter war nach 
zernowitz beſtimmt, um von dort nach den Donaufürſten⸗ 
thümern dirigirt zu werden. 
Wien, den 27. Dez. Nach Berichten aus Lemberg ſind 
in einer Zuckerfabrik im Rzeszower Le 
Nachgrabungen bedeutende Vorräthe von Munition und Mon⸗ 
tur vorgefunden worden und fortgeſetzte Nachgrabungen haben 
auch Waffen zum Vorſchein gebracht. — In Pola haben 
wieder Schießproben mit 40⸗ und 100pfündigen Geſchoſſen 


aus gezogenen Kanonen ſtattgefunden. Die Ergebniſſe haben 


das außerordentliche Uebergewicht des großen Kalibers und 
gezogenen Rohres von neuem dargethan und bewieſen, daß 
dieſen die jetzige Art der Panzerung nicht widerſteht. Die 
zum Verſuch verwendeten neuen Kaliber für 40⸗ und 100pfün⸗ 
dige Geſchoſſe haben die Panzerplatten durchlöchert und zer⸗ 
ſplittert. ieſer Erfolg iſt durch Geſchoſſe 1 
welche aus ſo feſtem und widerſtandsfähigem terial beſte⸗ 
hen, daß ſie, unverletzt bleibend, durch die San 
ſchlagen. Dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, daß auch 


das Innere von Panzerſchiffen mit Sprengladung verſehene 


Hohlgeſchoſſe eindringen und zerſtörende Wirkungen wie in 
den Helzſchifen hervorbringen. Dieſe Geſchoſſe, welche die 
leichzeitig in Pola probirten ausländiſchen Geſchoſſe aus Guß⸗ 
Si und Hartguß an Vorzüglichkeit weit hinter ſich gelaſſen 
haben, find ein inländiſches Produkt des A. v. Fridau ſchen 
Gußwerkes in Gradaz und dem Vernehmen nach durch ein 
kaiſerliches Privilegium ausgezeichnet. 

Wien, den 29. Dec. Wie die „Conſt. Oeſterr. 
nimmt, iſt die Annahme der an den Kaiſer von Oeſterreich 
und den König von Preußen gerichteten Adreſſe aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein hier abgelehnt worden, wahrſcheinlich aus dem 
Grunde, weil ſie den Charakter einer politiſchen GE 
an ſich trägt, die man unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
vermieden ſehen will. Auch in der Inſtruction für den öſter⸗ 
reichiſchen Civilcommiſſar in den Herzogthümern ſoll auf die 
Unzuläſſigkeit politiſcher Agitationen hingewieſen ſein. 

Schweiz. 

Bern, den 30. Dez. In Genf ſind ſämmtliche wegen der 
Auguſt⸗Exceſſe Angeklagte freigeſprochen worden. Die Ver 
theidiger beren" af das Honorar und die Angeklagten auf 
Entſchädigung. Die Stadt iſt ruhig. 

Belgien. 


iſt der Andrang zum Leibregiment der Kaiſerin 
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ſich Sub abgewieſen werden mußte. Köni Leopold 
wird das Regiment, ` 9 


evor es nach Mexiko abgeht, die Revue 
paſſiren laſſen. * v 

g Frankreich. 

Paris, den 26. Dez. Am Tage vor Weihnachten machte 


der Kaiſer eine Fahrt durch die Hauptſtadt; an der Kaſerne 


der Pepiniere hielt er an und fuhr dann den Boulevard de 
Alma entlang, um mehrere Bauten in Augenſchein zu nehmen. 
Die Verſchönerungs⸗ und Nützlichkeitsbauten ſtehen jetzt über: 
haupt in erſter Linie beim Kaiſer. — Der Kriegsminiſter hat 
1 daß alle Militärs, die im Jahre 1 zu entlaſſen 
ſind und Dé egenwärtig auf Urlaub befinden, bereits jetzt 
definitiv entlaſſen und von den Liſten geſtrichen werden ſollen. 

aris, den 27. Dez. Avignon gehörte vor der Revolution 


e zum Kirchenſtaate. Der Papſt hat der Metropolitankirche da: 


sit die Reliquien der heiligen Nävia⸗Felicitas verliehen. — 
ie Fürſtin 1 E Wittwe des Fürſten Adam Czarto⸗ 


ryski, iſt in Montpellier geſtorben. — Im Boulogner Gehölz 


wird Schlittſchuh gelaufen. 


Paris, den 29. Dec. Am erſten Weihnachtsfeiertage liefen 
der Kaiſer, die GE und der kaiſertiche Prinz auf einem 
der Baſſins des reſervirten Theils des Tuileriengarten Schlitt⸗ 

ube, — Vom 25. bis 27. December iſt in Spanien und 

üdfrankreich eine ungeheure Maſſe Schnee gefallen. In 
Madrid lag er 40 Centimeter hoch in den Straßen, ſo daß 
die Wagen nicht mehr fahren konnten. Die Fahrten auf den 
ſpaniſchen Bahnen mußten eingeſtellt werden. An einzelnen 
Puntten Südfrankreichs, wie in Cette, Narbonne, Carcaſſonne, 
betrug der Ge, auf freiem Felde 50 Centimeter. Auch 
die franzöſiſchen Bahnzüge blieben am 27. December aus. 


Portugal. 
Liſſabon, den 18. Dez. Der über alle Beſchreibung furcht⸗ 


bare Sturm am 14. Dezember hat für den neu hier accredi⸗ 


tirten ruſſiſchen Geſandten Udriaffski ſehr üble Folgen gehabt, 
denn es ging 52200 den Orkan im Hafen ein Ze zu Grunde, 
welches ſeine Effekten hierher gebracht hatte und eben ausla⸗ 
den wollte. 
N Italien. 

Rom. Ein Detaſchement franzöſiſcher Truppen hat Nachts 


die von dem Briganten⸗ Hauptmann Fuosco befehligte Bande 


bei Beroli angegriffen, wobei 7 Briganten gefangen genommen 


= und einige franzöſiſche Soldaten verwundet wurden. 


Turin, den 24. Dez. Aus Livorno wird berichtet, daß 
daſelbſt die Aufregung und regierungsfeindliche Stimmung 


einen hohen Grad von Gereiztheit erreicht und zu einer Reihe 


von öffentlichen Demonſtrationen geführt habe. So pflegt 
man ſeit einigen Tagen den Rauchern auf der Straße die 
ärariſchen Cigarren aus dem Munde zu reißen. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 20. Dec. Der . hat einen ſo 
. Jahresbericht veröffentlicht, daß ſelbſt die Zahl der 
ei Nacht offengeblieben und von Conſtablern geſchloſſenen 
Thüren angegeben iſt. 36,400 Perſonen haben vor Gericht 
geſtanden, darunter mehr als 11,000 Frauen. Die Zahl der 
Angeklagten, welche leſen und ſchreiben konnten, erhebt 
ſich nur auf 1½ Procent von der Geſammtſumme der Ver: 
aſteten, während das Verhältniß der ganz und gar unun⸗ 


errichteten Angeklagten 39 Procent überfteigt. Faſt die Hälfte 


der Verhafteten waren Irländer, während die Schotten nur 
Ae abgaben. Der Diebſtahl iſt bei den Engländern vorherr⸗ 
ſchend, Schlägereien und Verwundungen bei den Irländern 
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und Exceſſe der Trunkenheit bei den Schotten. 14000 Per⸗ 
ſonen, darunter 5600 Frauen, ſind in dieſem Jahre betrunken 
auf der Straße gefunden worden. In Liverpool giebt es 
2800 Schänken und ihre Zahl wächſt unaufhörlich, aber eben 
ſo A auch die Trunkſu e 

Dem Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen in 8 
Sir Hugh Roſe, iſt ein Unfall zugeſtoßen. Auf einer chalal⸗ 
jagd ſtürzte er mit dem Pferde bei dem Saß über einen Gra⸗ 
den und verlor die Beſinnung. Die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß eine Rippe gebrochen war. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 23. Dez. Auf der Südbahn ſtießen heute 
Morgen zwei GC zuſammen, wodurch 16 Kä: mehr 
oder minder beſchädigt, eine Lokomotive und 4 Wagen te 
trümmert wurden. — In Strengnäs ift die Bibliothek der 
Domkirche durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden. Sie 
iſt über 450 Jahre alt, enthielt nur 2000 Bände, darunter 
aber werthvolle Seitenbeiten, und eine Menge Bücher, wel 
im 30jährigen Kriege als Kriegsbeute aus Böhmen und Mäh⸗ 
ren nach Schweden gebracht worden waren. 

Stockholm, den 24. Dec. In dieſen Tagen findet mit 
einer für Rechnung der ſchwediſchen Flotte angefertigten Ka⸗ 
none ein an ftatt. Das Geſchütz iſt nach einer 
neuen Conſtruction WEN und zur Armirung jchmedijcher 
Monitors beſtimmt. Die Kanone wiegt 300 Centner und 
mißt 13%, Fuß in der Länge. Die Ladung beſtand aus 27 
Pfd. Pulver und aus einer maſſiven Rundkugel von 160 Pfd. 
Einige Schüſſe wurden bei 600 Fuß Entfernung gegen 4% zoͤl⸗ 
lige Panzerplatten abgefeuert. Alle Schüſſe durchlöcherten 
die Panzerplatten und ſchlugen in das Holzwerk hinter den⸗ 
ſelben ein. Jetzt ſollen mit Ladungen von 32 und 40 Pfd. 
Pulver Probeverſuche angeſtellt werden. 


Nuß land und Polen. 


Petersburg, den 23. Dez. In Wladikawkas im Kauka⸗ 
ſus iſt das neue Gerichtsverfahren in Wirkſamkeit getreten 
und das neue Provinzialgericht mit zwei Inſtanzen und Pro⸗ 
kuratoren⸗Einrichtung eröffnet worden. Das Verfahren dieſes 
Gerichts wird mündlich ſein, mit Ausnahme der Prozeſſe, 
welche das Eigenthumsrecht auf Immobilien betreffen, und 
der Streitigkeiten mit dem Fiskus und denjenigen Inſtitutio⸗ 
nen, welche mit dieſem gleiche juriviſche Rechte beſitzen. 

Warſchau, den 22. Dez. 1 ruſſiſcher Ko: 
lonieen in denjenigen Theilen von Litthauen, Samogitien und 
Weißreußen, deren ie Einwohner wegen Betheiligung 
am Aufſtande nach Sibirien oder dem Innern Rußlands über⸗ 
gefiedelt find, hat bereits begonnen. Unlängſt find in Samos 
gitien auf konfiszirten Grundſtücken 173 kuſſiſche Familien 
und im Kreiſe Czerikow in einem Dorfe, deſſen ſämmtliche 
Bewohner nach Sibirien deportirt ſind, 24 . entlaſſe⸗ 
ner ruſſiſcher Soldaten angeſiedelt worden. Um dem religis⸗ 
ſen Bedürfniſſe der neuen Anſiedler zu genügen, iſt es au 
dreier griechiſch⸗orthodoxer Kirchen die Summe von 24130 Rub. 
aus dem Aonftekalſonsfenps angewieſen. — Im Kreiſe Pinsk, 
Gouvernement Minsk, ſind wieder 86 + onen, darunter 21 
Edelleute, von der katholiſchen zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche 
übergetreten. Nicht minder zahlreiche Uebertritte zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche werden aus dem Kreiſe Nowgorod und aus 
der Stadt Ihumen gemeldet. — Die aus den aufgehobenen 
Klöftern vertriebenen Mönche find vorläufig nach den an der 
kr Grenze gelegenen Städten Warta, Kolo, Kazmierz 
und Kaliſch gebracht worden, wo ſie ſtrenge bewacht werden. 
In Kazmierz iſt eine Kommiſſion niedergeſetzt, welche über die 


und treu 


geſteht nun offen ein, daß die Ermordung des 


nitive Unterbringung 
jöͤnche e entſcheiden hat. 
Warſch au, den 25. Dez. Die polniſche Beitung „Dies D 
. utsbeſitzer 
chmidt auf Pillkallen und deſſen Sohnes auf Grund eine 
von ber „Nationalregierung“ exlaſſenen Todesurtheils erfolgt 
ſel, und führt als Motiv bel Todesurtheiles an, die Schmidt's 
hätten ſich von jeher der polniſchen Sache abgeneigt gezeigt 
u zur ruſſiſchen Regierung gehalten; fie KE eine 
Revolutionsſteuer und keine Beiträge zur Nationalanleihe ge: 
zahlt und hätten gegen mehrere von den Ruſſen ergriffene 
Mitglieder der Nakional⸗Organiſation Zeugniß abgelegt. — 
. der letzten 6 Monate ſind wegen Theilnahme am 
fruhr in Litthauen 333 Perſonen verhaftet worden: 227 


Adelige, 16 fädtiiche Bürger, 63 Ein 
1 gemeine Soldan ger, inhöfler, 23 Bauern und 


Warſchau, den 27. Dec. In der Gegend von Kutno, 
Kreis Lowiez, ſind wieder mehrere Verhaftungen vorgenom⸗ 
men worden. Die Verhafteten, darunter der Gutsbeſitzer von 
SC nebſt Frau, 2 von Trzaskowska und Frau von 

alewska wurden nach Warſchau auf die Citadelle gebracht. 
Sie find beſchuldigt, die Nationalſteuer erhoben und revolutio⸗ 
näre Schriften verbreitet zu haben. — In Folge der Ge⸗ 
ſtändniſſe eines Gefangenen in der Warſchauer Citadelle iſt 
aus verſchiedenen Verbannungsorten in Sibirien eine Anzahl 
Deportirter nach Warſchau zurückgebracht worden, um einer 
neuen Unterſuchung unterworfen zu werfen. Die Zurückge⸗ 
brachten find beſchuldigt, ſich an verſchiedenen Mordthaten 
betheil Ha haben. — Die deutſche Fabrikſtadt Lodz, die nahe 
an 40, Einwohner zählt, hat die Ausſicht, ein deutſches 
Realgymnaſium, eine deutſche höhere Mädchenſchule und die 
bisher in Pulawy befindliche polytechniſche Schule zu erhalten. 
Die Einwohner haben ſich zur unentgeltlichen Hergabe eines 
Bauplatzes und zu einem Beitrage von 57,000 Rub. zu den 
Baukoſten erboten. 


Moldau und Walachei. 


Fürſt Kuſa hat, um den Finanzen abzuhelfen, ein Geſetz 
erlaſſen, welches das Tabaksmonopol in den Fürſtenthümern 


einführt. Auch hat derſelbe ein Geſetz über den Belagerungs⸗ 


zuſtand erlaſſen. 

Jaſſy, den 17. Dez. Ein fürſtliches Dekret vom 9. De⸗ 
Br veröffentlicht das Geſetz für die Eiſenbahnen in der 

oldau. Die Hauptbahn führt von Galatz durch das Thal 
der Sereth bis zur nordpweſtlichen Grenze der Moldau, wo fie 
ſich mit der öſterreichiſchen Bahn vereinigen 855 Außerdem 
werden Zweigbahnen nach Jaſſy, nach der Okna und nach 
Fo Cer eventuell auch eine Verlängerung der Bahn durch 
das Thal des Pruth bis zur ruſſiſchen Grenze gebaut werden. 

Bukareſt, den 24. Dez. Ein von dem Fürſten erlaſſenes 
Geſetz betrifft die Errichtung einer Generalſynode für die Do⸗ 
naufürſtenthümer, welche vollkommen unabhängig von der 
Synode in Konſtantinopel ſein ſoll. Ein anderes Geſetz be⸗ 
ſtimmt, daß kein Mann vor dem 60. und keine Frauensperſon 
vor dem 50. Jahre in ein Kloſter treten kann. Nach dem 
Geſetz über die Organiſation der Armee beſteht die bewaffnete 
Macht aus der ſtehenden Armee mit ihren Reſerven und aus 
den Milizen, welche aus den Dorobauzen und Grenzern zu⸗ 
ſammengeſetzt Fur Ferner führt ein Geſetz das Tabaksmo⸗ 
nopol in den Fürſtenthümern ein und vom 1. Mai 1865 an 
hat nur noch die Regierung das Recht, Rauch: und Schnupf⸗ 
tabak zu verkaufen. a 


Türkei. 
Konſtantinopel, den 29. Dez. Geſtern iſt ein ſtrenges 


und Verſorgung der vertriebenen 
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reßgeſetz veröffentlicht worden. — Der tuneſiſche Geſandte 
e og 5 Zu einer Eiſenbahn von Jaffa 
nach Jeruſalem iſt die Konzeſſion ertheilt worden. 


Amerika. 


Newyork, den 10. Dec. Konföderirte Zoe behaup⸗ 
ten, Wheeler habe am 4. Dec. bei Waynesborough zwiſchen 
Milledgeville und Millen dem unioniſtiſchen Reitergeneral 
Kilpatrik eine Niederlage beigebracht; Kilpatrik ſelbſt ſei ver⸗ 
wundet und habe viele Leute verloren. — General Folter, 
welcher konföderirten Nachrichten zufolge bei Grahamsville 
1300 Todte und Verwundete auf der Wahlſtatt zurückließ, 
hat ſich unter dem Schutze ſeiner Kononenböte am Broad⸗ 
iver verſchanzt und Ver Wien an ſich gezogen. — Hood 
ſteht noch vor Nashville. Er ſoll 14 Meilen weſtlich von der 
Stadt eine Batterie errichtet haben, gegen welche die unionts 
ſtiſchen Kanonenböte nichts ausrichten konnten. — Grant ließ 
ſeine Truppen nach der Station Stoneg Creek vorrücken. 
Ein Corps farbiger Truppen überſchritt den Jamesfluß. — 
Dem SEN der Konföderirten iſt ein Geſetz vorgelegt wor⸗ 
den, zufolge deſſen das Eigenthum ſolcher Militärpflichtigen, 
welche ſich ohne Erlaubniß aus dem Gebiete der Konföderakion 
entfernen, in EE genommen werden foll. — In einem 
Schreiben an Herrn Adams weißt Herr Seward das Geſuch 
Lord Warnecliffes um Vertheilung der durch den Liverpooler 
Bazar aufgebrachten 17000 Id. St. unter die in unioniſtiſcher 
Kriegsgefangenſchaft befindlichen konföderirten Soldaten zurück. 
Newyork, den 11. Dez. Die unioniſtiſche Regierung hat 
ein Dekret veröffentlicht, welches einen Handels ver ehr 
zwiſchen den unioniſtiſchen und denkonföderirten 
Staaten anbahnen ſoll. Jede dazu autoriſirte Perſon darf 
in den konföderirten Staaten Produkte einkaufen. Dieſe Pro⸗ 
dukte müflen in die Häfen von Neworleans, Memphis, cl 
ville, Penfacola, Portroyal, Beaufort und Norfolk eingebracht 
werden. Die Bezahlung geſchieht zu einem Drittel in Manu⸗ 
fakturwagren und zu zwei Dritteln mit baarem unioniſtiſchem 
Gelde. Der Agent hat die Produkte wieder zu verkaufen und 
dabei 25 Procent auf den Verkaufspreis abzuziehen. Der 
erſte Verkäufer kann die Waaren von dem Agenten wieder 
zurückkaufen und dieſelben nach Belieben in einem unioniſti⸗ 
ſchen oder in einem fremden Hafen abſetzen. Hierdurch wird 
es möglich, daß der Kaufmann Toi in den konföderirten 
Staaten Baumwolle kaufen und dieſelbe gegen einen Aus⸗ 
angszoll von 25 Procent nach Europa befördern kann. Man 
hofft, daß die konföderirten Staaten dieſem Arrangement bei⸗ 
treten werden. Ze 
Newyork, den 15. 2% Ueber Sherman's Mari 
ſchreibt man aus Auguſta: Auf dem Wege zerſtörten die Trup⸗ 
pen alle Mühlen, Baumwollen⸗Etabliſſements ꝛc. und führten 
NEE: Lebensmittel und Neger mit ſich fort. Wenn ES 
ferde nicht mehr fortkonnten, ſchoſſen fie ſie nieder. 
Milledgeville zerftörten fie das Arſenal, das Depot und das 
Zuchthaus. Sie äußerten ihr Erſtaunen über das reiche Land 
das ſie durchzogen. General Slocum gab den Bürgern auf 
ſeinem Wege den Befehl, jeden Nachzügler niederzuſchießen. 
Andere unioniſtiſche Generale hatten auf Marodiren ſtrenge 
Peitſchenſtrafe geſetzt. N 
Newyork, den 17. Dez. Sherman hat das Fort Mac 
Alliſter genommen, wodurch er die Verwendung der Flotte 
erlangte. Auch Savannah ſoll eingenommen und 11000 Mann 
gefangen genommen worden ſein. — Thomas vertrieb Hood 
aus allen feſten Poſitionen, eroberte 40 Kanonen und machte 
5000 Gefangene. * 
Newyork, den 19. Dez. Das Repräſentantenhaus hat 
ein Geſetz angenommen, nach welchem jeder Ausländer im 


vr 


A 


ſenden. 


- 


Alter von minbeftens 21 Jahren, der in der regulären oder 
in der freiwilligen Eee auf der Flotte oper in einem 


Marinekorps Dienſte genommen und eine ehrenvolle Entlaſſung 
erhalten hat, ohne vorherige Erklärung das Bürgerrecht er⸗ 
halten kann, ohne mehr als einen einjährigen Aufenthalt nach⸗ 
weiſen zu müſſen. : 

San Domingo. Nach Depeſchen aus San Domingo vom 
19. November waren die Inſurgenten am 21. Oktober aus 
dem Hato mayor vertrieben worden und hatten in den folgen 
den Tagen noch weitere ben Ne und Verluſte erlitten. 
Die Spanier verloren nur Einen Todten und 5 Verwundete. 
Am 7. und 8, November wurden die ge enten im Cuez 
und in den Gibaros geſchlagen. Zugleich wird berichtet, da 
der Oberkommandirende die ſpaniſchen Detaſchements der Krank⸗ 
heiten und anderer Uebelſtände halber aus San Antonio de 
Guerra, den Llanos und aus Hato mapor zurückgezogen hat. 

Braſilien. Nach den neueſten Nachrichten vom La Plata 
find die brafilianifchen Landtruppen, 5000 Mann ſtark, trotz 
aller Bedrohungen von Lopez, in das orientaliſche Gebiet ein⸗ 

edrungen, haben alle Städte und auch die Hafenſtadt Pay: 
fanda mit dem umliegenden Gebiet beſetzt. Neue Truppen 
aus der Provinz Rio Grande ſind unterweges, um die braſi⸗ 
ianiſche Hauptmacht zu verſtärken. — Die diesjährige Zucker⸗ 
ernte entſpricht den Erwartungen nicht; dagegen hat die Er: 
iebigkeit der Diamantenwäſcherei es ermöglicht, mit dem 
ert? engliſchen en Joch 314 Octavos Diamanten zu ent⸗ 
Bei dieſen Forſchuugen iſt man gedet auf Petro⸗ 
leum⸗Quellen geſtoßen, deren Ausbeutung einen bedeuten Er⸗ 
trag verſprechen ſollen. 


A ſien. 
Oſtindien. Nach Berichten aus Kalkutta vom 25. Nov. 


iſt der Häuptling der Wahabis von Patna wegen einer Ver⸗ 
ſchworung verhaftet worden. — Die für die Expedition nach 


SG beſtimmten Truppen leiden durch das Klima. In 


Nepaul Ruheſtörungen. 


utan ſelbſt findet eine anarchiſche Bewegung ſtatt und in 
Sir Jung Bahadur ſoll durch eine 
Partei des Königs verhaftet worden ſein. Eine Proklamation 
des Generalgouverneurs von Oſtindien kündigt die bevor⸗ 
ſtehende E nverleibung Bhutans an. Die Stämme an der 


Nordgrenze ſind wieder unruhig. — Der König von Bok⸗ 


i SS, und Jarkund verlangt. 
findet ſich in W 


hang empfing ein Schreiben vom Kaiſer von Rußland, wel⸗ 

er die Erlaubniß zum Durchmarſch ruſſiſcher Truppen durch 

Der ruſſiſche Geſandte be⸗ 

khava. — Das Padetboot „Hydaspe“ ift in 

der Meerenge von Rhio, zwiſchen den hinterindiſchen Inſeln 

Singapore und Battam, untergegangen, Mannſchaft und La⸗ 
aber gerettet worden. 


Bin. e . 
Nach einer offiziellen Mittheilung aus Kalkutta vom 12ten 


den 


hnikote in Bhutan erobert und dabei 2 Offiziere und 

mn verloren. - Se 
Japan. Die vier Mächte, welche bei der Expedition gegen 
Fürſten von Nagato betheiligt waren, haben mit dem 


0 Zee haben die engliſchen Truppen die ſtarke Om 
a 


Taikun einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach fie 15 Millionen 


Fra eg der Buchhändler Geor 


Franes Kriegsentſchädigung erhalten ſollen und ihnen außer⸗ 
dem ein neuer Hafen am japaniſchen Mittelmeere geöffnet wird. 

et Fürſt von Nagato joll ſich mit vielen Schätzen nach Ame⸗ 
rika geflüchtet haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau, den 28. Dez. Heute Morgen um 4 Uhr ver⸗ 

ſchied plötzlich in Folge eines Lungenſchlages age len 
ili 

Mehrere Jahre bündurch 


derholz, im 61. Lebensjahre 


2 7 der Verſtorbene das Amt eines Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ehers bekleidet und war außerdem Kurator des Mari a 
dalenen⸗Gymnaſiums, ſowie des reichen Spitals. Die Stadt 
verliert an ihm einen ihrer tüchtigſten Vertreter. 

n Koberwitz bei Breslau gerieth am 29. Dezember eine 
Arbeiterfrau in eine Dreſchmaſchine und wurde ihr das 
linke Bein zermalmt. Der Verunglückten wurde im Kloſter 
der Eliſabetinerinnen das zermalmte Bein bis dicht unter dem 
SO elenke abgenommen, 

rlig, den 26. Dez. Nach der „Prov. - Ztg. f. Schl.“ 

hat die hier gegründete „gemeinnützige Baugefel chaft“ bereits 
mit bem Bau eines ee den Anfang gemacht und 
da dr ein großer 9 8 fl an kleinen Wohnungen herrſcht, 
ſo iſt ie ein 11 8 . ri projektirt. In 
einem ſolchen Hauſe werden ohnungen, beſtehen D 
Stube, Alkove und Küche, angelegt. e We 

Zu Treptow a. R. ift am 13. Dezember der älteſte Unter⸗ 
offizier der Armee, der Wachtmeiſter und Regiments⸗Quartiter⸗ 
Aller des 3. Dragoner⸗Regiments Bartuſch, nach 64 Dienft: 
jahren im 80. Lebensjahre geſtorben. Er war Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes, des ruſſiſchen Georgenordens und des Rothen 
Adlerordens vierter Klaſſe. ö 

Köln, den 28. Dez. Seit vorgeſtern Mittag ift der Rhein 
von Unkel bis Linz mit einer Vo Eisdecke belegt und das 
Waſſer ungewöhnlich ſtark gefallen. Der Waſſerſtand betrug 
heute einen Zoll unter Null des Pegels. Ein A niedriger 
Waſſerſtand iſt hier ſeit Menſchengedenken, vielleicht ſeit Jahr⸗ 
hunderten nicht erlebt worden. Die niedrigſten Stände ſeit 
35 Jahren EECH 1845 und Januar 1848) betrugen 1% 
Fuß über Null, 8 

Hamburg, den 26. Dez. Herr Karl Heine hat dem von 
ſeinem verſtorbenen Vater Salomon Heine gegründeten Kran⸗ 
kenhauſe 500000 Mark Cour. geſchenkt. 

m Jahre 1863 erreichte in der Schweiz die Zahl der 
durch die Poſt beförderten Reiſenden die hohe Summe von 
773882, welche Zahl um ſo mehr auffallen muß, als die be⸗ 
ſuchteſten Straßen ſchon längſt mit Schienen bedeckt find und 
die Poſtwagen verdrängt haben. 

Wien, den 27. Dez. Vor einigen Tagen ſtarb in Trieſt 
ein merkwürdiger Mann Namens Kaliſter. kam vor 
30 Jahren als gemeiner des Leſens und Schreibens unkundi⸗ 
er Bauer, aus einem Dorfe in Unterkrain gebürtig, nach 

rieſt und hinterläßt ein Vermögen von mehr als 4 Mill. fl. 
Er war ein ſpekulatives Genie und ungemein thätig. Mit 
Leichtigkeit führte er ohne Buchführung die verwickeltſten und 
großartigſten Geſchäfte. Zwei natürlichen Kindern hinterließ 
er jedem 50000 fl. und durch zahlreiche Legate hat er viele 
. glücklich gemacht. Seine Univerſalerben ſind ſeine 
eiden Neffen. 


Auch ein Jugendſtreich. 
Novellette von Eliza von Moſcheroſch. 


d 


In einer äußerſt beſcheiden ausmöblirten Manſarde eines 
anſehnlichen Hauſes ſaß ein junges Mädchen von höchſtens 
zwanzig Jahren und weinte bitterlich. Vor ihr, auf ei» 
nem Tiſchchen lag das Miniaturgemälde ihrer ſeligen Mut⸗ 
ger und eine aufgeſchlagene Bibel. Mehrere, mit Blei⸗ 
feder angeſtrichene Stellen im 18. und 19. Kapitel der 
Sprüche Salomonis, wie zum Beiſpiel: „Ein Armer redet 
mit Flehen, ein Reicher antwortet ſtolz. Ein treuer Freund 


liebt mehr und ftebt fefter bei, wie ein Bruder“ ), und 
ähnliche, bezeugten zur Genüge, daß das junge Mädchen 
ſiich in der kleinen Heimath des Vaterhauſes nicht nur nicht 
glücklich, ſondern unſäglich elend fühlte. Sie nahm das 
Keine Miniaturbild ihrer verklärten Mutter, betrachtete es 
mit tiefer Wehmuth und flüſterte leiſe vor ſich hin; 

„O Du liebe Selige, daß Du doch noch lebteſt! oder 
daß Dein armes, unglückliches Kind bei Dir wäre!“ 

Ihre Thränen floſſen von neuem. Da öffnete ſich leiſe 
die Thüre und hereinblickte ein allerliebſter blonder Locken⸗ 

kopf, mit kornblumblauen, überaus ſchelmiſchen Augen. 
Er gehörte einer Jungen Dame an, welche in gleichem Al⸗ 
„ter mit der Bewohnerin des Manſardeſtübchens zu ſtehen 
„ſchien. Als fe diefe in Thränen erblickte, verwandelte ſich 
ihr heiteres Lächeln in die tieffte Betrübniß um; fie eilte 
auf die Weinende zu, ſchloß fie in ihre Arme und rief im 
Tone der innigſten Theilnahme: „Meine Dora, was iſt 
denn ſchon wieder? — mein Gott, wie Du ausſiehſt! das 
kann, das darf nicht ſo fortgehen — Du wirſt das Opfer 
die ar ger 
ei dieſen, mit der größeſten Lebhaftigkeit geſprochenen 
Worten, Er das junge Mädchen Hut Ga Mantille ab, 
etzte ſich auf den Schemel zu Doras Füßen und indem 

e die beiden Hände derſelben zwiſchen die ihrigen nahm, 
uhr ſie mit Wärme fort: 

„Nun, ſag an, Dora, was hat ſie denn ſchon wieder 
an meinem Ideal von Sanftmuth, Fleiß und Güte zu 
tadeln und zu keifen gehabt? Erleichtere Dein Herz bei 
mir, meine Liebe, Du weißt, es iſt bei Deiner Clemen⸗ 
tine dree und ich hege fo inniges Mitgefühl 

r ich!“ 


„Als die Mutter heute ihre Sieſta hielt,“ begann Dora 
unter Thränen, „mußte ich wie gewöhnlich die Kleinen 
ſtille halten. Dies iſt nun eine ſehr ſchwere Aufgabe, denn, 
wie Dir bekannt, find Beide, beſonders Johanna, unbe⸗ 
vw verwöhnt; wenn man ihr nicht in Allem den 

illen thut, ſchreit ſie gleich, als ob ſie am Spieße ſtäcke. 
Um ſie nun einigermaßen in Rand und Band zu halten, 
nahm ich von dem Tiſche der Mutter, auf welchem ſie ſtets 
die Bücher, Hefte und Brochüren aus der Leihbibliothek 
liegen hat, das Taſchenbuch „Cornelia“ und zeigte den 
Kleinen die feinen Stahlſtiche darin. Der eine derſelben 
ſtach unſerer Johanna ganz beſonders in die Augen und 
fie wollte durchaus, daß ich ihr denſelben herausſchneiden 
ſollte; da ich ihrem Begehren nicht zu willfahren im Stande 
war, erhob ſie ein wahres Zetergeſchrei; darüber erwachte 

die Mutter und im höchſten Zorn lam ſie in die Stube 
geſtürzt. Mir gab fie denn natürlich wie immer die Schuld, 
riß mir das Taſchenbuch mit ſolcher Heftigkeit aus der 
Hand, daß der Einband hinten am Rücken auseinanderriß 
und darauf warf ſie es mir vor die Füße. Ich ſollte mich 
nicht mehr unterſtehen, ſchrie fie, ihre Bücher anzutaſten; 
ich ſollte ihr aus den Augen gehen und ich ſei doch zu gar 
nichts auf der Welt zu gebrauchen, denn nicht Al wäre 
ich im Stande, auf eine kurze Stunde zwei Kinder mit 
Ruhe zu beſchäftigen. Es ſei ein Unglück, daß mir meine 
— E E, 


„) Sprüche Salomonis, Kap. 18, V. 23 — 24. 
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ſelige Mutter keine Millionen hinterlaſſen habe, denn wie 
ich auf der Welt fortkommen wolle, das verſtehe fie nun 
und nimmermehr. — Ach, Clementine, wenn Du wüßteft, 
was ſie mir alles vorgeworfen — es war herzbrechend! 
Sie war immer gegen mich eine rechte Stiefmutter gewe⸗ 
ſen, aber ſeit des lieben Vaters Tode iſt ſie es noch hun⸗ 
dertmal mehr. Sie wirft mir beſtändig vor, daß ich kein 
eigenes Vermögen habe, und ſo zu ſagen das Gnadenbrod 
bei ihr eſſe; ſie ſchilt mich eine Müßiggängerin, während 
ich mich, ſo viel es meine ſchwachen Kräfte erlauben, in 
dem Haushalt nützlich zu machen ſuche und von früh bis 
ſpät unausgeſetzt thätig bin. Ich wollte ja nach dem Tode 
des ſel. Vaters eine Stelle als Gouvernante in einer hie⸗ 
ſtgen Erziehungsanſtalt annehmen, allein dies gab ihr fal⸗ 
ſcher Stolz nicht zu; man ſolle ihr nicht nachſagen, fo 
ſagte fie damals, daß fie ihrer Stieftochter einen Aufent⸗ 
halt in ihrem Hauſe mißgönne, und 0 mußte ich bleiben. 
Und ach! um wie viel lieber möchte ich als Lehrerin mei⸗ 
nen Unterhalt verdienen, als auf ſolche Weiſe von der 
Gnade einer Frau leben, die mich nicht liebt, ja, die mich 
förmlich haßt! O Clementine, Gnadenbrod iſt das bitterſte 
Gebäck! — Die traurigen Krämpfe, an welchen ich ſeit 
vier Jahren, in Folge dieſer fortwährenden Gemüthser⸗ 
ſchütterungen leide, haben Sie Jahr fo bedeutend zuge» 
nommen, daß ich nur mit Jagen in die Zukunft blicke. 
Dieſes fürchterliche Leiden, das ſo unſäglich qualvoll und 
das mir überdies den ſchmerzlichſten Kummer verurſacht, 
indem ſelbſt der Arzt ſagt, daß in dieſen Verhältniſſen an 
Heilung nicht zu denken ſei, nennt ſie Verſtellung, anſtatt 
fie dem lieben Gott auf den Knieen danken ſollte, daß er 
fie mit einem ſolch' traurigen Uebel verſchont hat. Wäre 
ich nicht letzte Zeit dadurch ſo angegriffen, ich hätte längſt 
meine Stellung hier im Hauſe mit einer andern vertauſcht, 
wo ich wenigſtens für meinen guten, treuen Willen: mich 
möglichſt nützlich machen zu wollen, mit Wohlwollen bes 
handelt und mit einem freundlichen, gütigen Blick belohnt 
würde. Aber ſelbſt Deine gute Mutter widerräth ent« 
ſchieden einen jeden derartigen Schritt, ſowohl wegen mei⸗ 
nes jetzigen Geſundheitszuſtandes, als auch deshalb, weil 
ich noch nicht majoren bin und die Mutter Mitvormund⸗ 
ſchaft über mich hat.“ 

Dora hielt erſchöpft inne, indeſſen ihre Freundin nach⸗ 
denkend vor ſich hinſchaute. Endlich erhob dieſe den Blick 
zu dem weinenden Mädchen und ſagte im Tone der in⸗ 
nigſten Liebe: 

„Es muß anders werden, meine Dora! ich ſage: es 
muß! denn ich kann Dich ſo nicht länger leiden fehen, 
Ich werde Tag und Nacht nach einem Ausweg ſinnen und 
wenn ich einen gefunden, ſo wird er mit Gokt ansgeführt 
und der treue Helfer dort Oben wird meine Dora nicht 
verlaſſen! — Aber nun leb' wohl, ich bin nur im Vor⸗ 
übergehen hierher geeilt, um Dich einen Augenblick zu ſe⸗ 
hen. Es iſt ſchon ſpät und mir liegt die Beſorgung des 
Abendeſſens ob. Ich möchte mein liebes Mütterchen nicht 
erzürnen, ach! ſie hat ja genug ihre Noth mit mir, wegen 
meines Flattergeiſtes, wie ſie mein raſches und oft unüber⸗ 
legtes Handeln nennt — der liebe Gott weiß, ich gebe 
mir die größte Mühe, alle die Fehler, über welche ſie ſich 


ſo oft beklagte, abzulegen, aber es will mir ſelten gelin- 
en. Sie ift jo gut, die liebe Mutter,“ 
ewegt fort, „ich möchte ihr ſo gerne nur Freude bereiten 


und doch mache ich ihr unabſichtlich fo vielen Kummer. — _ 


Sieh, Dorchen,“ und plötzlich verfiel ſie wieder aus der 
nachdenkenden ſinnigen Weiſe in ihre gewohnte Lebhaftig⸗ 
keit — „ſieh, wäreſt Du mit Deinem geſetzten ſanften 
Weſen immer um mich, ich würde gewiß beſſer werden; 
Du wäreſt zugleich Deiner troſtloſen Lage entriſſen, allein 
Deine Mutter, mit welcher die 9 ſchon darüber ge⸗ 
rochen hat, will es nicht zugeben de 
$ „Wie fiel ihr Dora in's Wort, „davon haſt Du mir 
ja noch nie etwas geſagt, Clementine?“ 5 
„Mein Mütterchen hatte es mir verboten, weil es Dich 
nur betrüben könnte,“ verſetzte Clementine; „ich hätte auch 
eben nichts davon erwähnen ſollen, es iſt mir aber gerade 
fo entſchlüpft. — Das Beſte für Dich wäre eine Heirath, 
dies ſagte auch neulich mein Onkel, als die Mutter Dei⸗ 
ner theilnehmend in ſeiner Gegenwart erwähnte; er ſagte, 
bei einer liebevollen Behandlung würdeſt Du ſicherlich wie⸗ 
der bald geſund werden und dieſes wäre auch wohl der 
einzige Fall, wo die geſtrenge Frau Stiefmama ihre Zu⸗ 
ſtimmung nicht verſagte!“ £ 
„O ſprich nicht ſo,“ verſetzte Dora erröthend, „wie 
könnte ich an eine Heirath denken?“ i 
„Das ſollſt Du auch nicht, Herzenskind, und nun adieu, 
auf baldiges Wiederſehn!“ RE 
Clementine küßte ihre Freundin zärtlich und nachdem 
D ſich wieder mit Hut und Mantille bekleidet, eilte fie 
e 


ichtfüßig von dannen. 


e 

Der Regierungsrath Moritz hatte ſich, nachdem er über 
wölf Jahre Wittwer geweſen, zum zweitenmale vermählt. 

iejenige, welche er nach langer und — wie er meinte — 
vorſichtiger und weiſer Wahl zu ſeiner Lebensgefährtin 
und zur Matter für ſeine damals achtjährige kleine Theodore 
wählte, war eine ſchöne und reiche junge Dame von vier 
und zwanzig Jahren; der gute Mann hatte ſich durch 
ihren äußeren Liebreiz blenden laſſen und zu ſpät erkannte 
er, daß er mit ſeiner ſo lange hinausgeſchobenen Wahl 
einen rechten bitteren Zug aus dem Becher des ehelichen 
Lebens gethan, welches ihm einſt an der Seite ſeiner ver⸗ 
ewigten Marie ſo hold und lieblich erſchienen war. Er 
hatte leider aus der Urne des Schicksals mit dieſer feiner 
zweiten Gattin eine rechte Niete gezogen und dies fühlte 
er täglich mehr und mit immer ſchmerzlicherer Reue. 
Seine kleine Dora hatte nie einen Blick der Güte oder 
des Wohlwollens von derſelben empfangen und als ſie ſelbſt 
Mutter von zwei hüſchen blühenden Töchterchen geworden, 
da wandelte ſich ihre Gleichgültigkeit für das Kind aus 
der erſten Ehe ihres Gatten in eine förmliche Abneigung 
um. Der Regierungsrath litt der gig darunter, allein 
er mußte ſchweigen, wenn ihm der Frieden ſeines Hauſes 
lieb war, aber der Gram zehrte um ſo mehr an ſeinem 
inneren Leben. Auch war feine Gattin außerdem in ho⸗ 
hem Grade vergnügungsſüchtig und verſchwenderiſch und 


fuhr Clementine 5 n 
e Haushalt und die Feſte der 
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eigenen Vermögens verſchlangen der auf Gas Fuße 
efell en, 

he fie fortwährend gab, auch das, was der Reg 

hatte und von dem er gehofft, einmal einen hübſchent 


Theil zu Dora's Ausftattung und Mitgift verwende 


können, ging nach und nach darauf. Als nun aud) 
ein armes, ung 
handlung, Krämpfe davontrug, brach i 
Er hatte den Vorſatz gefaßt, zu Gunſten der mutterlojer- 
ko e d 1 1 10 machte en 
plötzlicher Herzſchlag ſeinem in letzter Zeit ſo viel 

ten Leben ein Ende. Die arme Dora, Ge a 
theueren Vater ihre letzte Stütze verloren, war troftlcg 
und nur die warme Theilnahme ihrer Herzensfren din 
Clementine Böhm und deren Familie, welche es an ber, 
liebreichſten Tröſtungen nicht fehlen ließen, linderte mit 
der Zeit ihren tiefen brennenden Schmerz. S 


Mehrere Wochen waren feit jenem Tage, mit welchem 
unſere kleine Erzählung beginnt, verfloſſen. 


geſehen, denn es war gerade in der Zeit vor Pfingſten, 
wo in jeder Familie mehr oder weniger mit der Reſtau⸗ 
ration der Sommergarderobe, ſowie mit Putzen, Scheuern, 
Wäſchen und Plätten u. ſ. w. zu thun iſt. 

Clementine war ſehr betrübt, denn es wollte ihr gar 
keine gute Idee kommen, wie le ſagte, durch welche fie 
ihre theuere Dora aus ihren ſo ſchmerzlichen Perhältniſſen 
retten könne. Ihre Betrübniß wuchs, als ſie bei einer 
Unterredung geg wann war, welche ihre Mutter mit 
Dora's Arzt, der zugleich der Hausarzt ihrer Fami⸗ 
lie war, hatte und in welcher derſelbe unverholen äußerte, 
daß das unglückliche Mädchen unrettbar verloren ſei, wenn 
fie nicht bald all’ dieſen, für ihren leidenden Geſundheitszu⸗ 
ſtand ſo nachtheiligen Einwirkungen entrückt werde. 

Da brachte eines Tages — es war etwa acht Tage 
nach Pfingſten — Clementinens Mädchen ein Billet für 
Dora. Dieſe erbrach es haſtig und las: S 

„Herzensdora! Meine lieben Eltern haben mir erlaubt, 
auf einige Tage Mathilde Roder in M.., welches 
ungefähr 6 — 8 Stunden von hier liegt, beſuchen zu dür⸗ 
fen. Nächſten Sonntag kehre ich zurüd, wo ich auf dem 
Heimwege bei Eliſe Braun einkehre, welche, wie Du weißt, 
zehn Jahre lang Haushälterin bei uns geweſen iſt und 
ſich vor zwei Jahren mit Herrn Johannes Braun, Be⸗ 
ſitzer eines kleinen Gaſthof's in dem fünf Stunden von 
hier entfernten H.. .. verheirathete. Ich wünſchte nichts 
ſehnlicher, als daß auch Du bis Sonntag dorthin kommen 
dürfteſt. H. . . ift ja mit der Eiſenbahn in einer kleinen 
Stunde zu erreichen. Du könnteſt ſchon um zehn Uhr 
Vormittags dort ſein und nach einem recht vergnügt ver⸗ 


lebten Tage fahren wir gegen Abend wieder SE 
nach uf zurück. Meine liebe Mutter wird dieſen mei⸗ 
nen Wunſch bei Deiner hochgeſtrengen mit einigen freund⸗ 
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| Beilage zu Nr. 1 


Me ! Deine Clementine.“ 
„Apropos, meine Liebe, Du wirft in H.... auch mei- 
VEH den Aſſeſſor Rebeet von welchem 
H Dir wohl ſchon geſprochen habe, anweſend finden, in 
ich eine Sache, mir von größeſter Wichtigkeit, mit 
m zu beſprechen habe. Sollteſt Du etwas früher an⸗ 
men als ic da der Bahnzug, mit welchem ich fahre, 
elleicht um eine Viertelſtunde fpäter anlangen könnte — 
will dies übrigens nicht befürchten — ſo bäte ich Dich 
ı biefem Falle meiner unterdeſſen bei meinem Vetter 
icht zu erwähnen. Ich habe meine guten Gründe dafür, 
dër ich Dir mündlich mittheilen werde. Inzwiſchen 
ufe ich Dir bis dahin nochmals herzliches Lebewohl zu. 
kit treuem Herzen die Obige.“ 
Fortſetzung folgt. 


—— 
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Glücwünſche zum neuen Jahr 1865. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend Verwand⸗ 
„Freunden und ge E. ee ch, 
nebſt Frau und Familie. 


eiwitz. - 5. 

Aus der Ferne ſende meinen lieben Freunden und allen 
then Bekannten die beſten Wünſche „zum neuen Jahre“ 
A Derzligen Gruß und Lebewohl! R. Halm, 
Hörlitz, den 1. Januar 1865. 3. Poſt⸗Expedient. 


> Beim Antritt des neuen Jahres en ſich allen 
‚then Verwandten, lieben Freunden und Bekannten herzlich 
dwünſchend: Julius Liebig, nebſt Kindern. 


Bei Beginn des neuen Jahres empfiehlt ſich ganz erge⸗ 
ſt glüdwünſchend die Familie 9 
| Glückwünſchend empfiehlt ſich zum neuen dër 
(ER Kreisger. Seer. Merleck, nebit Mutter. 
Striegau, den 1. Jan. 1865. 


Zum neuen Jahre empfiehlt ſich glückwünſchend Ver⸗ 
‚ndten und Freunden: 
Funnersdorf, den 31. December 1864. 

Die Familie Nitſchke. 


` Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend zu 
erem Rot Wohlwollen ei Ele 

; „der Wundarzt F. Selle nebſt Familie. 
omni, den 31. December 1864. 


es Boten aus dem Rieſengebir 


4. Januar 1865. 
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29. Am 22. November 1864 feierte der Bürger und Acker⸗ 

beſitzer Gottlob Schäfer mit feiner Ehefrau BECH 

eb. El ſel im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und Urenkel ihr 

nfsigjäbriges Ehejubiläum. Beide erfreuen ſich, trotz ihres 

hohen Alters einer guten Geſundheit. . 
renze bei Friedeberg. 
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Familien - Angelegenheiten. 
Verlobungs=- Anzeigen. 


26. Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Anna mit Herrn 


W. Prauſe beehren wir uns Verwandten und Freunden 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. - 
Hirſchberg, den 24. December 1864. 


H. A. Scholtz, nebſt Frau 


—— 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Anna Scholtz, 
Wilhelm Pranſe. 


46. Statt jeder beſondern Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter Marie, mit dem Königl. 
Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Herrn Dr. Stendner in Hirſch⸗ 
berg, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Warmbrunn, den 1. Januar 1865. 

Mühlenfels, Major a. D. g 
Pauline Mühlenfels, geb. Quadt. 


— zen 


Entbindungs-Anzeige. 
68. Die am 29. Dec. 1864 glücklich Ré Entbindung 
meiner lieben Frau Mathilde geb. Deinert von einem 
gefunden Söhnchen zeigt Freunden und Bekannten hierdurch 
ganz ergebenſt an. 2 ur 
Straupitz bei Hirſchberg, den 2. Jan. 1865. 
Karl Melzer, Gutsverwalter und Agent, 
— ...... ——— 


Todesfall: Anzeigen. 

1; S Ee 
Dem unerforſchlichen Rathe des Allmächtigen hat es gefallen, 
unſern innigſt geliebten Gatten und Vater, den Böttchermſtr⸗ 
Adolph Preſcher hierſelbſt, aus feinem raſtlos thätigen Le⸗ 
ben von uns abzurufen. Einen unerſetzlichen Verluſt hat uns 
Gott auferlegt und bitten um ſtille Theilnahme, 

Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß ich die Böttcher⸗ 
Profeſſion mit Hülfe eines Sa Werkführers fortführen 
werde, und bitte, das meinem ſel. Manne geſchenkte Vertrauen 
der werthen Kunden von hier und auswärts gefälligſt auf mich 
übergehen zu laſſen. 1 . 

Suihbeng den 1. Januar 1865. 

erw. Böttchermſtr. E. Preſcher geb. Bradler, 
nebſt 3 unmündigen Kindern. 
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Fünfzigjähriges Ehejubiläum. 


TRA 


Todes» Anzeige. 


Das hent früh 4 Uhr erfolgte plötzliche Hinscheiden un- 


deres geliebten Gatten, Vaters u. Bruders, des Buchhändlers 


Georg Philipp Aderholz, 


im Alter von 62 Jahren, zeigen statt jeder besonderen 


Meldung ergebenst an 


die tief betrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. December 1864. 


20. Todes Anzeige. 
eute Vormittag 10 Uhr verſchied ſanft in Folge der Hals⸗ 
— unſer einziges, vielgeliebtes und uns unvergeßliches Töch⸗ 
terchen, Alma, im Alter von 4 Jahren 11 Monaten, wel: 
ches im tiefſten Schmerze, um ftille Theilnahme bittend, anzeigt: 
Rabmeritz, Kreis Görlitz den 28. December 1864. 
Der Cantor Funkert nebſt Frau. 


SW Nachruf 


bd der Wiederkehr des Todestages der am 5. Januar 1864 


verſtorbenen Freihäuslerfrau 


Ebriſtiane Lehmert geb. Hellwig 
zu Wittgendorf. 

Schon ein Jahr wohnſt Du in jenen Höhen; 
510 deuten Sen ſchmerzlich wir, 0 
ehn im Geiſt an Deinem Grab uns ſtehen, 

Do wir weinten ſtille Thränen Dir. 
eute fühl'n erneute Trennungsſchmerzen 
edlich trauernder Geſchwiſter Herzen. 

Schweſter, Du but nur vorangegangen 

E e Reich, das Chriſtus uns verheißt; 
ine Lieben wird dort einſt empfangen 

Dein verklärter, ewig ſel ger Gett, ` ` 

Und nach allem Schmerz und Erdenleiden 

Seh'n wir Dich in reinen Himmelsfreuden. 

Gewidmet von den Schweſtern: 


aroline Lindner zu Krauſendorf und 
eate Kloſe zu Hartmannsdorf bei Landeshut. 


Jreundes » Worte 
auf das frühe Grab unſerer theuren Jugendfreundin, 
der Jungfrau 


Johanne Ehriftiane Müller, 


vierte Tochter des Bauergutsbeſitzer Joh. Gottl. Müller 


zu Potniſchhundorf. 
e Boch zum großen Schmerz der Ihrigen am 2. Dechr, 1964 
8 im jugendlichen Alter von 19 Jahren, 2 Monaten. 


Wieder nahet eines Jahres Ende! 
Bald ertönt der letzte Glockenton. — 
Mancher iſt's, der bei des Jahres Wende 
Nicht mehr unter ſeinen Lieben wohnt. — 
Du auch, Freundin! ſollſt nun nicht mehr weilen 
Bei den Deinen, die Du treu geliebt; 
Ach! Dich ſollt der frühe Tod ereilen, 
Darum tief Dein früher Tod betrübt. 


— 
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Vater, Mutter, Bruder, Schweſtern klagen, 
Daß man Dich ſo Kä von ihnen trug; 
Doch, es half nichts all ihr Leid und 
Gott der Vater ſprach: Es iſt genug. 
Thränen viele, ach! ſie ſind gefloſſen 
Um Dich, Freundin! groß a Aller Schmerz; 
Deine Liebe, die wohl Al’ genoſſen, e 
Pflanzt ein treu’ Erinnern in das Herz. 


75 Gewidmet von 3 Jugendfreunden aus Neukirch. 


agen, 


31. Andenken der Tiebe 
am Jahrestage des Todes unſers geliebten Sohnes und Bruder 


Auguſt Theodor Guſtav Wittwer 


geſtorben am 6. Januar 1864 im zarten Alter von 5 Jahren 
. 8 Monaten 24 Tagen. 


— ——— 


Schon ein acht ſchläfſt Du in dunkler Kammer, 
av! Deinen Todesſchlaf; 
Ahnteſt nicht der Deinen großen Jammer 
Nicht den Schmerz, der unſ're Herzen tra 
Als der Todesengel Dich mit ſchnellem Flug ' 
In die Himmelsräume ſanft hinübertrug. 


Ach! es fließen heiß noch unſre Thränen 
Auf dein Grab nach eines . Friſt, 
Und uns zieht der Liebe mächtig Sehnen 
Nie un wo 8 bi 0 9 
ohl uns, wenn derein jenſeits wird ehn, 
Daß verkläret wir Dich 5 ae ar 
Hartmannsdorf bei Landeshut, den 1. Januar 1865, 
gung See. Dee 
ugu ittwer usler un neider, 
Sach, Wittwer geb. Letzner, ären 
Ida und Bertha Wittwer, als Schweſtern. 


N. Am Grabe 
unſerer theuern unvergeßlichen Schweſter, der Frau 


Friederike Queiſſer, geb. Schöps, 


Sie ſtarb am 26. December 1863. 


Ein Jahr iſt nun verſchwunden 

Daß Dich der Tod aus umfver Mitte riß, 
Es bluten neu die Trennungswunden, 

Denn redlich ſtets war Deine Schweſterpflicht 


Dulden wollen wir unſre Trennungsſchmerzen, 
Denn kein Seufzer bringt Dich je GE 
Ewig theuer bleibſt Du unſern Herzen, 

Die im Leben Du nur haſt beglückt. 


Schlummre fanft, bis wir uns wiederſe 
n den Lichtgefilden jener Welt; WE 
tet3 woll'n wir zu Deinem Grabe EE 
Denken, Gott Du thuft wie Dir’s 9 ` 
Friedersdorf, den 30. December 1864. 


ee ze 
Sen le ER Chips, | als Schweden 
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A „ Worte der Wehmuth und Liebe . 5 
Ee a EE e Der Niederschlesische Anzeiger“ 
i K beginnt mit 1865 feinen 57. Jahrgang Das Blatt 
arl Herrmann Hentſchel. erscheint wöchentlich zmal und das Quartal feet 
Er ſtarb in dem blühenden Alter von 18 J. 8 M. zez bei allen Poſt⸗Anſtalten 18%, Sgr. Das Blatt 
F KIELEN red / ift wegen feiner großen Verbreitung zugleich eines 
j 17 d er N 3 Ve Frieden, der bedeutendſten Anzeigeblätter Nieder ſchleſiens. 

ö Dec der Schmerz, daß Du ſo früh geſchieden, 13200. Die Expedition zu Glogan. 
Iſt in unſ'rer Bruſt noch friſch und groß! 
a nech hat die Zeit nicht unsre Klagen, Tyeater = Anzeige. 
Nicht den Thränenquell um Dich geftillt; Donnerſtag d. 3. Januar 1865: 
Du haſt ja in Deinen Lebenstagen 3 
N Nur mit Freud und Wonne uns erfüllt. „Zweites Gaſtſpiel 
Warm brunn, den 2. Januar 1865. des einbeinigen Tänzers a Ba um | 

3 = Die 3 Bett rg 3 055 

P t iſter. a . Januar 2 

H ECO ée Behtes Gaftfpiel deſſelben. 

H. Gefühle der Wehmnth Abonnement suspendm. Kruſe. 
* der Rüderinnerung an den am 29, December 1863 erfolgten Hirschberg, 

E eet ett Zem eege im Gaſthofe zum goldenen Schwerdt 
2 S ` ift ben: der Kriegs I Schleswi Ir 
Chriſtiane Marie Nofine Neimann, fen lee Aë Se Gët e Abends 10 nen u dig 
eb Thierſe eitag Abend zum letzten Male. De verſichere, daß das 
geb. D geehrte Publikum den Schauplatz nicht unzufrieden verlaſſen 
zu Hartau. wird. Derſelbe iſt in Lebensgröße und in Schleswig verfer⸗ 
——ũ—U—̈—Vͤ— tigt und hat überall vielen Beifall wie in Berlin von Sach⸗ 

Schon deckt die müde, morſche Hülle verſtändigen Lobeserhebungen erhalten. N 


Ein Jahr mit feinem Frieden zu; 


Der Eintrittspreis iſt nur 11, ſgr., Kinder u. Militär 1 CS 
Der laute Schmerz, er wurde ftille, b 


Dem geneigten Zuſpruch eines hieſigen und auswärtigen Bu 


ne een en e FFF iron = > U a 
Doch unſern Seelen ift fo bange, 
WEE Friedrich: Wilhelm: Victoria: 

eiß brennt die Thrän' auf unſrer Wange, ` i 

Denkt unſer Dank an Dich zurück. e Landes Stiftung. S 
Wie P / 8 19. Am 25. Januar 1865, am Vermählungstage Sr. Königl. 
ie Se wir Dein Bild vergeſſen, Hoheit des Kronprinzen, ſoll die Vermählung von zwei hiefigen 

£ Gi eibt uns ewig friſch und neu; Unbeſcholtenen armen Brautpaaren ſtattfinden, welche einer 
Die Liebe muun unbemeſſen, Unterſtützung höchſt SEA und würdig find. Ich richte an 

Und unbegrenzt die Muttertreu. die geehrten Bewohner Hirſchhergs die ergebene Bitte, mich in 
Dein Scheiden ließ ein einſam Leben die Lage zu ſetzen, durch milde Beiträge derſelben eine ent⸗ 

Und ein zerſtörtes Seyn zurück; ſprechende Hülfe gewähren H können, und wird dieſe hochher⸗ 
Kein freundlich Bild will uns umſchweben, Ze Geſinnung den edlen Gebern mit dem größten Dank ans 

Die Wehmuthszähre trübt den Blick. erkannt werden. Zur Empfangnahme ſind gern bereit: | 


Herr Kämmerer Weſthoff, als Mitglied u. Commiſſarius 


Der Aufſchreck Deiner Sterbeſtunde der Stiftung, 


Zog tiefen, tiefen Jammer nach: Herr Rathsherr Werner, als Mitglied u. Schriftführer 
= Ae e Herr Rendant Wiegand, desgl. 1, SI 5 
Aë V David Cassel. 

In e Ke Die Commiſſarius der Stiftung für den Kreis Hirſchberg. 

Hat Er S Se in Todeskühle Sitzung der Stadtverordneten: 
ich der Erlöſung nah gebracht. 5 elta den A ee Le 4 
j 1 3 wählung eines Vorſtehers und Protocollführers und der 
i Cem Stellvertreter, ſowie Erwählung ſämmtlicher Deputationen für 
Bis ſie die Zeit auf raſchen Flügeln Lennie oeh "ae un Gch Lei EE 
15 are; andkagskoſten. — Geſuch um Schadenerſatz aus einem Pacht⸗ 
uch ruft in's Land der Seligkeit. verhältniß. — Nagclegenhel betreffend die Gebäudeſteuer. 


Hartau. Die Hinterbliebenen. Großmann, St.⸗V.⸗V. 
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Amtliche und Privat Anzeigen. 


59. Bekanutmachung. S 
In Stelle des von der Stadt Hirſchberg zeither ge Vis 
Servisbeitrages ift vom 1. d. M. ab die Grund: und Gebäu⸗ 
deſteuer, nach den Geſetzen vom 21. Mai 1861, getreten. 
Die Gebäudeſteuer, deren Höhe den betreffenden Ei nc? 
durch die überſendeten Ausziige aus der Rolle bekannt 
gemacht worden, iſt hiernach in mongtlichen Raten mit den 
übrigen Steuern in den feſtgeſetzten Steuertagen an unſere 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu entrichten. Aenderungen, welche nach 
Aufnahme der Rolle eingetreten find, können ert nach Eingang 
der en Beſtimmungen über die Fortſchreibungen ſtattfinden 
und iſt in dieſen Fällen die Steuer mit Vorbehalt der ſpätern 
Ausgleichung zu zahlen reſp. anzunehmen. Die Heberolle für 
die Grundſteuer iſt noch nicht eingegangen und wird dieſe Steuer 

pro Januar im nächſten Monat mit erhoben werden. 
Hirſchberg, den 2. Januar 1865. 5 
Der Magiſtrat. Vogt. Weſthoff. 


" Nutzholz⸗Verkauf. 


Aus unſerem Stadtforſte zu Siebenhuben ſollen die 
nachverzeichneten harten Nutz- und S 
Dienstag den 10. Januar k. J., Vormittag 11 uhr, 
im Gerichkskretſcham zu Siebenhuben lieitando verkauft 
werden, und zwar: 

147 Stück Eichen⸗ 
512 Birken: 


25 Erlen⸗ 


2 = . Aöpen: S 7 

270 Stück Birken⸗Stangen, in Looſen von 15 Stück. 
Die nähern Bedingungen werden am Termin ſelbſt bekannt 
emacht werden. Etwa erwünſchte Auskunft werden auch vor⸗ 
ir Herr Forſt⸗Rathsherr Rummler, ſowie der Stadtförſter 

err Hillger bereitwilligſt ertheilen. 
Jauer, 30. Dezember 1864. 

Der Magiſtrat. 


Schnitt⸗Klötzer und Nutzenden 
in Looſen von 10 Stück, 


Lindemann. 


13384. Bekanntmachung. 
Aus dem General⸗Depoſitorium des unterzeichneten 
Gerichts ſind 40000 Thlr. Pupillengelder zu 4½ reſp. 5 Pro⸗ 
cent verzinslich und gegen die geſetzlich vorgeſchriebene Sicher⸗ 
heit in Poſten von ein und mehreren Tauſend Thalern ſofort 
auszuleihen. 2 de 
Darauf reflectirende Dahrlehnsſucher wollen ſich mit ihren 
Anträgen unter Ueberreichung der Beſitz⸗ oder Schuld⸗Inſtru⸗ 
mente 2c. direkt an das Gericht wenden. Unter Umſtänden 
werden Darlehne auch außerhalb des Kreiſes, ſowie bei erheb⸗ 
lichen Summen und bei vorzüglicher Sicherheit ſelbſt zu 4 Pro: 
cent vergeben werden. 2 
Löwenberg den 22. December 1864. 

Königliches Kreis-Gericht. 


Auction von buchenem Stammholz. 


ien en den 6, Jauuar 1865, Vorm. von 10 Uhr ab, 
ollen im Hohwald Reviere, Jagen 28 und 30: 
. 105 Stämme und 
SS 90 Stangen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Holzſchlage, Jagen 30. 
Lanban, den 27. December 1864. 


Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


Verſammlung: Im 


Holz ⸗Auetion in Schwerta. 


eeler) den 12. Januar 1865 ſollen von Vor: 
mittags 10 Uhr ab, bei Antelmann's Torfplan 
- ca. 60 Schock e Reiſig 
gegen bald baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Auction 
ſelbſt mitgetheilt werden. 

Meffersdorf, den 2. Januar 1865. 12. Kutzner. 


13518 Holz Auction. 


im Forſtrevier Hahnwald, Modlauer Antheil, ſollen 
gell, den 6. Sannar 1865, Vormittags 10 Uhr, 
im Schlage 7: N 

92 Stämme ſchwach ih Bauholz, 

3% Schock kiefern Spaltlattſtangen, 

50 Stück birkene Klötzer, 
SR 6 Schock birkene Deichſelſtangen, 
im Schlage 17: 18 Stück birkene Klötzer und 

RE J Schock birkene Deichſelſtangen, S 
meiſtbietend gegen og D Bezahlung verkauft werden. — 
Zuſammenkunft in der Brauerei zu Kreibau. 
odlau, den 28. December 1864. 
Das Rent⸗ Amt. 


Holz Verkauf. 
Dienstag den 10. Januar k. PA von früh 9 Uhr ab, 
werden im Nieder Prausnitzer Revier, in der Nähe des 
Haaſeler Zwillings⸗Ofen: 4 ſtarke eich. Klötzer, 12 eich. und 
irk. Nutzholz⸗Stämme, % Klftr. eich. Speichenholz, 12% Klftr. 
harte Breunholzſcheite und 11 Schock hartes Gebundholß, und 
von 11 Uhr ab im Haafeler Revier, über dem rothen Grunde, 
102 bit, Nutzholz⸗Stämme, von verſchiedenen Dimenſionen, 
2½ Klftr. harte Brennholzſcheite und 17¼ Schock hart. Gebund⸗ 
dr öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und 
Käufer hierzu eingeladen. 
Haaſel, den 20. December 1864. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


% Holz⸗Auetion. 


Dienftag den 10. Jannar 1865, früh 9 Uhr, 
follen in dem Forſtrevier Dom. Ob.⸗Mittlau: a 35 Stämme 
in kiefer und fichten Bauhölzer, in verſchiedenen Stärken auf 
dem Stock, b über 30 „ gefällt, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Die Bedingungen 
werden im Termin vorgeleſen. Hoetzel. 

Moſchendorf, den 29. December 1864. 


ge Holz Verkauf. 


Am Freitag den 13. Januar 1865, Vormittags von 
9 Uhr an, ſollen im Gaſthof „zum goldnen Stern“ hierſelbſt 
aus dem Königlihen Forſtrevier Arnsberg: 

86 Klaftern fichten Sue 222 Klftrn. desgl. Knüppel, 
30 Klftrn. desgl. Stockholz, 120 Schock desgl. Reiſig und 
6 Klftrn. Birken Knüppel Ze 
gegen Baarzahlung in term. öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden; die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. Schmiedeberg, den 30. December 1864. 
Königliche Forſtrevter⸗Verwaltung⸗ 


13404. 


Das Dominium Seiffersdorf, Kreis Schönau, & 
cabſichtigt, Dienstag den 10. Jaunar c., von 
rüh 9 Uhr ab, in der Forſtparzelle „Mahn's 
BBuſch“, 5 en Cammerswaldau hin 

bequem zur Abfuhre Leen 

8 circa 100 Schock hartes Reißig, 
Schock birkene Stangen, 
10 Schock Reifſtäbe 


und ganz 


x an den Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung zu ver: 
Die eh 13 


orſtverwaltung. ! 8 
NEEEEEEEBESER 


Kauf: oder Pachtgeſuch. 
67. Ein rentables Specerei⸗Waaren⸗Geſchäft wird ſo⸗ 
fort oder zu Oſtern c. zu pachten oder zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Chiffre A. P. 9 fr. Löwenberg i Schl. 
—— — Uf —-— —— 


15. Danktfagung. 

Dem Herrn Dr. Trautmann von hier ſprechen wir unſern 
herzlichſten Dank aus für ſeine liebevolle, ſorgfältige und auf: 
opfernde Anſtrengung, die ien bei unſerm Enkelſohne, bei 
einer ſehr ſchweren und gefährlichen Krankheit, erwieſen hat 
und wir daher der vollſtändigſten Geſundheit deſſelben freudig 
entgegenſehen. Gott möge dieſen kenntnißvollen Mann no 
= lange zum Wohle der Menſchen leben laſſen. 

ber⸗Harpersdorf, den 29. Dezember 1864. 
Ernſt Schneider, Bäckermeiſter, nebſt Frau. 


kaufen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Warme Bäder. 
Es bittet Freitag und Sonnabend um 
gütige Benutzung derſelben: 
Hirſchberg, den 2. Jan. 1865. 
Chriſtiane Rühn, Badeanſtalt⸗Befitzerin. 


45. Abbitte. 

Laut ſchied samtlichen Vergleichs nehme ich die am 18. v. M. aus⸗ 
eſprochene Beleidigung zurück, welche ich mir gegen den Gärtner 
Metzner durch falschen Leumund habe zu ſchulden kommen 
aſſen, bitte hiermit um Verzeihung und ſage demſelben zugleich 

meinen Dank für die Rettung meiner Pferde, als daß er ſchuld 
ſei an dem bedrohten Unglück. Gottfried John, 

Gotſchdorf, den 2. Januar 1865. Bauergutsbeſitzer. 


66. Eine Frau, im Schneidern geübt, bittet um Beſchäf⸗ 
tigung. Wohnung: in der Kühn'ſchen Bade⸗Auſtalt. 
Hirſchberg, den 2. Januar 1865. 


Zehn Thaler Belohnung 


zahle ich demjenigen, welcher mir das erbärmliche Subject jo 
anzeigt, daß ich es gerichtlich belangen kann, welches ein bereits 


als lügenhaft und verleumderiſch nachgewieſenes Gerücht über. 


mich und meine Familie verbreitet und mir dadurch in meinem 
Gewerbe nicht unbeträchtlichen Schaden zugefügt hat. Gleich⸗ 
zeitig warne ich vor Weiterverbreitung des bezeichneten Gerüchts. 
chmiedeberg, den 2. Januar 1865. 
Heinrich Heiber, 
Gaſtwirth „im Paßkretſcham.“ 
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Von jetzt ab wohne ich in dem Hauſe des 
Herrn Baron v Steinhauſen, Schützenſtraße. 
Hirſchberg. 39. Gieſe, Thierarzt I. Klaſſe. 


eholt werden 


42. Eine Menge trockener Bauſchutt kann ab 
3 romenade. 


bei Hilbig, Tiſchlermeiſter, an der 


Se Bergmann’s Bart- 
Erzeugungs-Tinctur, 2 


unftreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt 

noch DN Co Leuten einen ſtarken und kräftigen Barts 

wuchs hervorzurufen, empfiehlt & Fl. 10 und 15 Sgr. 
10254. Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 


Den Herren Mühlenbeſitzern u. 
Mühlenbaumeiſtern 


erlauben Unterzeichnete ihre neu eingerichtete 


Fabrik franzöf. Mühffteine 


zu Gr.⸗Glogau, Neuſtadt Nr. 2, beſtens zu empfehlen. 
Durch vieljährige praktiſche e welche wir in den 
renommirteſten Fabriken Deutſchlands geſammelt haben, ſind 
wir im Stande, allen möglichen in dieſes Fach ſchlagenden An⸗ 
forderungen zu genügen, und wir werden jederzeit bemüht ſein, 
unſere werthen Erle durch gut gearbeitete Waare zu bedie⸗ 
nen, für deren zweckentſprechende Mahlfähigkeit wir garantiren. 
Gr.⸗Glogan, im December 1864. 
13154. Gottwald & Co. 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervanv⸗Mitiel gegen Gicht und Bien: 
matismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Brujt-, Hals⸗ 
und Zahnſchwerzen, Kopf⸗, Hond⸗ und Kniegicht, Magens 
und Unterleibsſchmerzen, Rüden: und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. Halbe Vackete zu 5 Sgr. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abs 


gegeben. 
Allein ächt bei: E 
Frau Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
Eduard Temler in Görliß G 
C. . Bordollo jr. & Speil in Rätibor.. 


10253 Apotheker Bergmann’s 
Eispomade, 


rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus⸗ 
fallen und Ergrauen in verhindern, empfieblt A Fl. 5, 8 
und 10 Sgr. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 


2000 Centner Nohflachs, 


die Hälfte davon geröftet, verkauft ſowohl im Ganzen, als 
auch in Partieen das Dominium Nieder⸗Gerlachsheim 
13408. bei Markliſſa. 


10731. 


Holz: Berfauf 
im Heinzenwald, Kreis Bollenhain. 


Im Auftrage der Herren Beſitzer des Heinzen⸗ 
wald, Kreis Bolkenhain, werde ich vorläufig 


gegen f . : 
26,000 Stämme weiche Nutzhölzer, 
und 4 bis 500 Schock Grubenhölzer; 
größtentheils Fichte, auf dem Stock bei beque⸗ 
mer Abſuhr parzellenweiſe verkaufen. 


Die Hölzer lönnen nach geſchehener Meldung 
bei dem Förſter Fellendorf im Fötſterhauſe 
daſelbſt täglich, außer Sonntag, beſehen werden. 

Auch verſchiedene Schirrhölzer ſtehen in die⸗ 
ſem Schlage zum Verkauf. 

Alle näheren Bedingungen darüber werden 
überhaupt bereitwillig durch die Verwaltung 
des Heinzenwald jederzeit gern mitgetheilt. 


14. C. G. Niessler. 


74. Eine Drehrolle, 
noch ganz neu und ungebraucht, iſt zu verkaufen. 
beim Tiſchlermeiſter J. Martins in Warmbrunn. 


Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conteſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 


Dr. Withe's Augenwasser - 


wird A Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch 
den alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich den 
Herrin Herrmann Iſchetzſchingk in Hirſch⸗ 
berg ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen. 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus 
allen Gegenden der Welt ſprechen über den außerordentlich 
glücklichen Erfolg. 12696. 


Der Wahrheit die Ehre! 

Seit längerer Zeit von furchtbaren Augenſchmerzen geplagt, 
die mich unfähig machten, eine Arbeit bei 5 t zu vollbringen, 
nahm ich meine Zuflucht zu Ir, White’s Augenwaſſer, 
und dem Himmel ſei Dank, nach Gebrauch eines halben Flaͤſch⸗ 
chens, in der kurzen Zeit von 4 Tagen, bin ich auf 
meinen Augen wieder ganz geſund und ſelbſt der feinſten 
Arbeit bei Tag: und Lampenlicht wieder mächtig. 

Dies Zeugniß zur Kenntniß aller Augenkranken. 
Kerzdorf bei Lauban. Frau Schneidermeiſter Wagner. 


Näheres 
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36. Naffinirtes Petroleum 
empfing wieder und empfiehlt billigſt 
26. Robert Friebe. Langſtraße. 


Birkenſtangen, 


mehrere Haufen, ſind verkäuflich bei dem Dominium Ki 


Kunzendorf bei Bolkenhain. 


Gegen Zabufchmerz 


empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Bergman n's 
Zahnwolle, A Hülſe 2½ Sgr. 
10252. Alexander Mörfch in Hirſchberg i. Schl. 


J. F. Nürnberg s 
stärkender 
Kräuter-Magen- Bitter. 


förderliche Bewegung haben, 


1. Dr. E. Löwenthal. 
Eine Niederlage meines Fabrikates habe ich Hrn. 


. Kahle in Warmbrunn übergeben. 


Berlin. J. F. Nürnberg, Krauſenſtr. 29. 


4. Neuer Beweis für die Vortre fflichkeit der aro⸗ 
matiſchen Gichtwatte. 

Im vorigen Monat habe ich ein Packet aromatiſcher 
Gichtwatte “) für meine Schwiegermutter gekauft, welche die⸗ 
ſelbe in zwei Nächten von deren ebeumatifihen Schmerzen ganz 
befreit hat. Um andern Perſonen einen Dienft zu leiſten, wollen 
Sie mir u. ſ. w. 

Glauchau. Emil Junge, 


) Vorräthig in Packeten a 5 und 8 Sgr. bei 
Alexander Mörſch. 


EA. 


Theerseife, 


wirkſamſtes Mittel gegen alle 
Hautunreinigkeiten, 

empfiehlt A Stück 5 Sgr. 

Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 


1862 Londoner Preismedaille 1862. 
tuttgarter Wasser. Eau de Stuttgart. 
(Eau de Cologne surfine.) 

5. Unter den auf der letzten Induſtrie⸗Ausftellung in London 

5 Bewerbun 


108251. 


— 


1 vorgelegten diverſen Eaux de Cologne wurde 
einem Fabrikat „Stuttgarter Wasser““ die hervor: 
Zagende Auszeichnung zu Weil: von der Jury als von ganz 
befonberer Qualität und unübertroffen in erſter 
Meihe einftimmig gekrönt zu werden. Dadurch finde ich 
mid) © (gefordert und berechtigt, das Stuttgarter Wasser 
der geneigten Aufmerkſamkeit des geehrten Publikums zu em⸗ 
pfehlen. 5 . H. Franken. 
tuttgart, im October 1864. 
General⸗Depot für Schleſien, Poſen, Oft: und Weſtpreußen: 
ek „J. Günther in Breslau, Ring Nr. 6. 
Alleiniger Verkauf für Hirſchberg und Umgegend bei 
H. A. Scholtz, Schildauerſtr. Nr. 70. 
) empfiehlt in großer Auswahl 
Weiße Zackelfelle inte of ee 


Hirſchberg, innere Schildauerſtraße, am Thore. 
Rechnungs- Formulare, 


in verſchiedenen Formaten, ſehr billig, empfiehlt 
21. BVieder, lithogr. Anſtalt. 


Neue türkiſche Pflaumen, E 
Faden: Nudeln, 5 
Alle Sorten Spielkarten 5 3 
13407. Ein gut erhaltener vierſitziger Schlitten iſt zu ver⸗ 


kaufen, Näheres zu erfragen bei Herrn Herrmann Wiggert 
in Greiffenberg. 


Kauf ⸗Geſuche. 
1 Rothen, weißen u. ſchwediſchen 
Klee, ſo wie auch Steinklee, E 
täglich Wilhelm Hanke 
in Löwenberg. 


18449. Trockene, rothbuchene Bohlen, 
25, 3, oder 4zoͤllig, kauft: 
Die Jacobi'ſche Fabrik in Jauer, 
Comptoir: Striegauer Vorſtadt. 


Ein ſicheres, rentables Gefchäft, 


womöglich Fabrikations⸗Geſchaft, wird mit 3—4000 Thlr. Ans 
zahlung zu acquiriren geſucht. Gef. Adreſſen unter X. No. 500. 
Sprottau poste rest. franco, 13372. 
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Zu vermiethen. 
71. Zwei Stuben mit Küche, Speiſegewölbe ꝛc. ſind zu 
vermiethen; gewünſchtenfalls kann auch eine dritte dazu gegeben 
werden. Carl Stenzel. 


— ——— — 5 
13462 Zwei möblirte Stuben, eine mit Alkove, find zu 
vermierhen am Schildauer Thor Nr. 380, 


12953. Eine Stube mit Allove, Küche und Küchenſtüdchen 
im 1. Stock nebſt Holz: und Keller Gelaß iſt zu permiethen. 
Hirſchberg. Carl Klein. 


—.... . — —T—— 
Zwei een Klee oer und Holzitall 

find in meinem Haufe ſogleich zu beziehen. 4 

6. Finger. IBerntengaffe, ohnweit der Weinhalle, 


C EE E 
49. Ein Onartier von 2 Stuben und Küche, ſowie 
noch eine freundliche Stube ſind bald cb vermiethen 
bei A. Friebe Schützenſtraße. 


62. W No. 409 ſind mehrere Wohnungen, 
nebſt dem nöthigen Beigelaß, zu vermiethen. 


60. Tuchlaube No. 7 iſt ein Verkaufsgewölbe, eine Woh⸗ 
nung u. ein Lagergewöl be nebſt Keller zu Oſtern zu vermiethen. 


63. In meinem Hauſe Nr. 556 unterm Boberberge iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung im erſten Stock zum erſten April 
zu vermiethen. Theuſer geb. Meier. 


70. Eine Stube mit Alkove iſt p. 1. April zu vermiet 
Carl Stenze 


Perſonen finden Unterkommen. 

Als Betriebs⸗Dirigent findet ein zuverläſſiger, ſicherer 
und umſichtiger Mann, wenn auch nicht mercantiliſch gebildet, 
in einer großen Dampfhut⸗Fabrik zu Berlin, bei 600 Thlr. 
Gehalt p. a. und Tanteme, ein dauerndes u. 1 NER Em: 
placement. Auftr.: J. Holz, Fiſcherſtr. 24 in Berlin. 2. 


35. Ein Vogt, mit guten Zeugniſſen verſehen, deſſen Frau 
die Pflege des Rindviehes mit übernehmen muß, kann bald 
unterkommen auf dem Dominio Wiefan bei Bolkenhain, 


26. Zwei kräftige, arbeitsluſtige Menſchen, am lieb⸗ 
ſten ſolche, welche auch mit Pferden umzugehen wiſſen und 
welche darüber durch gute Zeugniſſe ſich auszuweiſen vermögen, 
finden dauernde Beichäftigung bei 


E. Weinmann in Hirſchberg. 


Das Dom. Wolfshayn bei Kaiſerswaldau 
ſucht zum ſofortigen Dienſtantritt Sechs unver⸗ 
heirathete Pferdeknechte mit 25 — 28 rtl. Lohn; 

3 Ochſenjungen mit 15— 18 rtl. Lohn; 
3 Mägde mit 20 —25 rtl. Lohn. 

Diejenigen, welche den Dienſtantritt obigen Ge 
ſindes vermitteln, erhalten pro Bafon Lit. 
13. Das Wirthſchaftsamt. 


Anſtändig ſittliche Mädchen, welche Putz Arbeiten erler⸗ 
nen wollen, erfahren Näheres Ring Nr. 9, dunkle Burgſtr. 17. 


Zum 1. Januar 1865 findet ein mit guten Zeug- 
niſſen verſehener Wächter, deſſen Frau die Ko⸗ 
cherei für das Geſinde zu beſorgen, einen Dienſt 
beim Dominio Schildau. 13379 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


50. Eine anſtändige, mit beſten Zeugniſſen verſehene Perſon, 
ucht als Jungfer, Ladenmädchen, oder auch als erſtere Schleu⸗ 
erin in einem größeren Gaſthofe ein baldiges Unterkommen 

durch F. Simm, Vermiethsfrau. 


13507. Ein Mädchen aus achtbarer Familie ſucht ein En⸗ 

gagement als Stütze der Hausfrau oder als Geſellſchafterin, 

oder als Erzieherin kleinerer Kinder. Im letzteren Falle 

würde fie auch den erften Elementar- oder Flügelunterricht 

eben können. Nähere Auskunft ertheilt Herr Tiſchlermeiſter 
ösler in Ober⸗Warmbrunn. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


13472 Linen Lehrling nimmt an 
g der Schloſſermeiſter W. Hellge. Herruſtraße. 


s. Ein gewandter und gefitteter Knabe, Sohn 
rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Spezerei⸗ 
und Farbewaaren⸗Handlung zu erlernen, kann ſich 
melden. Wo, iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 


Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen 
kann als Lehrling in einem Spezereiwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort eintreten. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 9. 


89. Einen rechtlichen, kräftigen Knaben nimmt als en 
an Ernſt Scholz, Töpfermeiſter. 


Gefunden. 
41. Ein in meinem Geſchäft liegen gebliebener Muff kann 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abgeholt werden. 
Pieſchberg. F. Sieber. 


16. Den 22. Dezember hat ſich beim en Wennrich 
u Ketſchdorf ein ſemmelgelber SEN: eingefunden. Der 
genth. kann geg. Erſtatt. d. Futterkoſten denſ. wiedererhalten. 


33. Es hat ſich eine braunſtrahlige Hündin, Art Bulldocke, 
mit 4 weißen Läufen, zu mir gefunden. Eigenthümer kann ſich 
ſelbige binnen acht Tagen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten abholen beim 

Böttcher Bauer, Zapfengaſſe. 
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18. Von der auer Brücke bis Hirſchberg habe ich eine 1 
2 85 Kette gefunden. Der rechtliche 1 über lun ſie 
ei Erſtattung der Koſten in Nr. 185 zu Maiwaldau abholen. 


Berloren. | 
72. Ein Zehnthalerſchein iſt Montag früh vom Maiwald'⸗ 
ſchen SE bis Anfang der Rornfauke ren gegangen. 
Eine angemeſſene Belohnung erhält der ehrliche Finder beim 
Schuhmachermeiſter Teichert. 


K —! — 
40. e > 
Aufruf: i 
‚Auf der Reife von Mochau bis Altſchönau ift ein Tran 
ring, im Innern mit W. F. 30/11. 1858 gezeichnet, ver⸗ 
loren gegangen. Es wird gebeten, denſelben bei dem Magen: i 
bauer Herrn Wipperling in Hirſchberg gegen ein angemeſſe⸗ 
nes Douceur abzugeben. 8 
34. Eine kleine Meerſchaumpfeife mit darauf geſchnitztem 
Pferde iſt verloren ge 2 Der ehrliche Finder wolle ſolche 
gegen angemeſſene CL oi in ber ed. d. Boten abgeben. 


3. Ein Stod mit einem GE Wappen (zwei ſtehende 


Senſen neben einander) iſt auf der Straße von Lähn nach 
irſchberg oder Tſchiſchdorf verloren worden. Finder wird er⸗ 
ucht, denſelben im Haufe des Herrn v. Haugwitz zu Hirſch⸗ 
erg abzugeben. 


den ien Theil von Hu: 
orgerin ihn verloren und 


erſuche ich denjenigen, der im Beſitze des Buches iſt, es mir ge⸗ 
Ebenſo einen Theil von Muſäus Volks. 
Frau v. Moſch. 


Geld verkehr. 
64. 400 Thlr., find ſofort auf ſichere Hypothek auszuleihen. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


en 30,000 Thaler 

in einzelnen Raten, von 100 Thlr. bis 3000 Thlr., liegen zur 

Ausleihung auf ländliche Grundſtücke bereit. Auskunft ertheilt 
H. Schindler in Friedeberg a. O 


65. 1000 Thlr. und 400 Thlr. e gegen pupillariſche 
Sicherheit ſofort zu vergeben. Auskunft bei 
Hirſchberg, 2. Januar 1865. Ed. Thater. 


Getreide- Markt- Preiſe. 
Jauer, den 31. December 1864. 


w. Weizenſg. Weizen] Roggen 
. jetl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. far. pf. 
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